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Konkursartige Prüfung
für den Vortrag der Kirchengeſchichte und des irchenrechte

der eb Lehranſtalt 3u S Florian am und un 1861

Aus der Kirchengeſchichte
uimam indubie sunbt Patres Apostolici et guae

opéra?
Rezitentia Pontifieum Romanorum Xemionensts quoque

quéelae.
Origo V. Progressus Hrotestantismi 1 Anglia.

Au dem Kirchentechte:
Quae 8un partes Gorporis Juris Canonici gua AauG—

toritate gaudent?
Utrum quadrat divisio zurium Primatialium M Essentlia-

112 Et aceidentalia Et quomodo aptius dividl possent?
Influxus VOtorum Castitatis N matrimonia meundd Eb

am nita.

Kaiſerliches Patent vom Apri 1861
Wir Franz oſe der Erſte, von Gottes Gnaden Kaiſer

von Oeſterreich; König von Hungarn und Boͤhmen X. finden
in der Abſicht, Nſeren evaͤngeliſchen Unterthanen des augs⸗
burgiſchen und helvetiſchen Bekenntniſſes in den nachbenannten
Ländern, als dem Erzherzogthume Oeſterreich ob und unter der
Ens, dem Herzogthume Salzburg, dem Herzogthume Steiermark,
den Herzogthümern Kärnthen und Krain, der gefürſteten Graf⸗
aft Görz und Gradiska, der Markgrafſchaft Iſtrien und der
Stadt Trieſt mit ihrem Gebiete, in der gefürſteten

23 Grafſchaft
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Iro und Vorarlberg, dem Königreiche oͤhmen, der Markgraf—
ſchaft Mähren, dem Herzogthume Ober und Nieder—Schleſien,
den Königreichen Galizien und Lodomerien mit den Herzogthümern
Auſchwitz und Zator, dem Großherzogthume Krakau und dem

Herzogthume Bukowina die ihnen ereits vordem, insbeſon—
dere Urch Unſere Entſchließung 26 Dezember (R

1849 Ergänzungsband 107) ſowie M Unſerem Pa
ente Dezember 1851 Stück 3) 2
kannte und M Unſerem Diplome vom Oktober 1860

1860 Stück IIV 3 neuerdings zugeſicherte prinzi
le Gleichheit vor dem Geſetze auch hinſichtlich der Beziehungen
ihrer irche zum Staate n unzweifelhafter eiſe zu gewährlei—
ſten und den Grundſatz der Gleichberechtigung aller aner

kannten Konfeſſionen nach ſämmtlichen Richtungen des bürgerlichen
und politiſchen eben bei unſern proteſtantiſchen Unterthanen u

den vorher benannten Ländern zur thatſächlichen houen Geltung
bringen nach Anhörung Nſere Miniſterrathes zu verordnen,

Vie olg
Die Evangeliſchen des augsburgiſchen und helveti—

hen ekenntniſſes in berechtigt, ihre kirchlichen Angelegenheiten
ſelbſtſtändig zu ordnen, zu verwalten und zu eiten.

Die volle Freiheit des evangeliſchen Glaubensbekennt—
niſſes e das Recht der gemeinſamen öffentlichen Religions—
übung iſt ihnen für immerwährende Zeiten von Uns zu geſichert

Es werden 9  er alle früher beſtandenen Beſchränkungen
Abſicht auf die Errichtung von Kirchen mi oder ohne Urm

und Glocken, auf die Begehung aller religioſen Feierlichkeiten
we ihrer Glaubenslehre entſprechen, auf die Ausübung der
Seelſorge inſowei leſe Beſchränkungen noch M Uebung ſein
ſollten iermi außer Kraft und Wirkſamkeit geſetzt und für null
und nichtig rklärt Evangeliſche keine eigene (Mutter—
oder Tochter⸗ Gemeinde bilden gehören zu der ihnen am näch
ſten liegenden Gemeinde ihre Bekenntniſſes Ferner iſt den Evan—
geliſchen der ezug nd Gebrauch evangeliſch religiöſer und theo  2
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logiſcher Bücher, insbeſondere der eiligen Schrift oder der
Bekenntniß⸗Schriften, unverwehrt.

Die Vertretung und Verwaltung der evangeliſchen
I* ſowohl augsburgiſchen als helvetiſchen Bekenntniſſes glie⸗
dert ſich nach den vier Abſtufungen:

der Pfarrgemeinde (Ortsgemeinde),
des Seniorates (Bezirksgemeinde),
der Superintendenz (Landesgemeinde)

und der Geſammtgemeinde der evangeliſchen Chriſten des einen
oder des andern Bekenntniſſes.

Die Organe des Kirchenregiments uind:
Für die Pfarrgemeinde, deren räumlicher Umfang den
Pfarrſprengel hildet

das Presbyterium.
2) die größere Gemeindevertretung.

Für die Bezirksgemeinde, deren räumlicher Umfang den
Senioratsſprengel bildet

der Senior.
2 die Senioratsvertretung (Bezirksverſammlung).

Für die Superintendenz, deren räumlichen Umfang die einem
Superintendenten zugewieſenen Seniorats⸗ und Pfarrſpren
gel bilden:

der Superintendent,
2) die Vertreter der Superintendenz (Superintendenzial—

Verſammlung, Superintendenzial-Konveni).
3) Für die Geſammtheit ſämmtlicher Superintendenzen:

der evang. Ober-Kirchenrath (die Konſiſtorien
des augsburgiſchen und des helvetiſchen ekennt⸗
iſſes)

2 die Generalſynode.
Jede r Gemeinde (die der Pfarre, des Senio—

rats und der Superintendenz, wie die Geſammtgemeinde) ordnet
und erwalte ihre beſonderen Kirchen  4 Unterrichts— und Wohl
thätigkeits-Angelegenheiten und die dazu beſtimmten Anſtalten,
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Stiftungen und onde durch ihre geſetzmäßigen Vertreter, inſo⸗
erne dadurch ni den allgemeinen Vorſchrifte oder den eſe
mäßigen Anordnungen der ihr vorgeſetzten Behörden entgegen
gehandelt wird

Die Evangeliſchen beider Bekenntniſſe ſind berechtigt,
ihre Seelſorger, Senioren und Superintendenten, dann ihre
Kirchen-Kuratoren jeder Kategorie Uunter Beobachtung der näh
eſtzuſtellenden Modalitäten frei wählen.

Der zum Superintendenten Erwählte bedarf vor der
Einführung in ſein Amt Unſerer landesfürſtlichen Beſtätigung.

Die bisher beſtandenen evaͤngeliſchen Konſiſtorien
beider Bekenntniſſe un ien, deren Vorſitz gemaä Unſerer Ent  2
ſchließung September 1859 nur von einem Manne
führen iſt, welcher einem dieſer Bekenntniſſe angehört, haben
fortan die Bezeichnung . evangeliſcher Ober-Kirchenrath“ zu
führen, und aAben ihren Amtsſitz auch für die Zukunft in len
Der Vorſitzende und die Räthe des evangeliſchen Ober
kirchenrathes werden von Uns rnannt.

Die von der Generalſynode beſchloſſenen irchenge—
ſetze bedürfen ihrer Geſetzeskraft Unſerer landesfürſtlichen
Beſtätigung, e Unſer Miniſterium bei ns einholen wird

Zum Vollzuge der in geſetzlicher eiſe von evan-⸗

geliſchen Gemeinden und kirchlichen Behörden getroffenen erfü  2
gungen und nach ordnungsmäßigem organge gefällten Erkennt.
niſſe, le zUur Einbringung der den jenern und Beamten der
Ix und Schule gebührenden Einkünfte und ſolcher mlagen,
e zur Erhaltung evangeliſcher Kultus  2 Unterrichts— und
Wohlthätigkeits-Anſtalten mit Genehmigung der Landesſtelle auf—
erlegt werden, kann der Schutz und der eiſtan der weltlichen
Behörden in Anſpruch genommen werden. Die weltlichen Be
hörden haben m Falle der Verweigerung dieſes Beiſtandes ihre
ründe dem Requirenten ohne Verzug ſchriftlich zuzuſtellen, wo

demſelben das Recht der Beſchwerdeführung bei der höhe
ren politiſchen Behörde im Wege der vorgeſetzten Kirchenbehörde
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des Seniorats, der Superintendenz und des Ober ⸗Kirchen—

rathes uſteh
11 den Evangeliſchen heider Bekenntniſſe frei,

auf geſetzli zuläſſige Weiſe an jedem rte nach eigenem Er
neſſen Schulen zu errichten, an dieſelben mit eachtung der
geſetzlichen Vorſchriften Lehrer und Profeſſoren zu berufen und
den Umfang und die Methode des Religionsunterrichtes ſelbſt
beſtimmen. Der Unterricht in weltlichen Gegenſtänden iſt in den
evaͤngeliſchen Schulen imn gleichem aße, wie eS bezüglich der
katholiſchen Schulen der Fall iſt, gema der allgemeinen nter
richtsgeſetzgebung zu ertheilen, jedoch mit vollſtändiger ahrung
des konfeſſionellen Charakters. Für den Schul⸗ und Kirchendienſt
önnen mit Genehmigung Unſeres zuſtändigen Miniſteriums
Ausländer, insbeſondere Angehörige der deutſchen Bundesſtaaten,
eruſen werden

Die naͤhere Regelung des evangeliſchen Volksſchul—
weſens vom kirchlichen Standpunkte bleibt der kirchlichen eſe
ebung vorbehalten.

Die evaͤngeliſchen Glaubensgenoſſen können nicht
verhalten werden, Kultus  2 und Unterrichtszwecken oder Wohl⸗
thätigkeitsaͤnſtalten einer anderen I eiträge zu leiſten Stol  2
gebühren und ähnliche Leiſtungen an Geld, Naturalien und
Arbeit von Seite der evangeliſchen an katholiſche Geiſtliche,
Meßner und Schullehrer oder für Zwecke des katholiſchen Kultus
ſind und leiben aufgehoben. Ausnahmen von dieſer Befreiung
reten nur ein, wenn Evangeliſchen die en des inglichen
Patronates obliegen, oder wenn eS ſich um Giebigkeiten handelt,
welche grundbücherlich ſichergeſtellt ſind, oder kraft einer beſonde⸗
ren Gemeindeverbindlichkeit auf dem Realbeſitze haften, oder end—
lich die Evangeliſchen freiwillig die Funktionen eines nicht
evangeliſchen Seelſorgers, oder die Dienſte eines nicht evangeliſchen
Meßners in nſpru nehmen, oder den Unterricht einer nicht evan

geliſchen Lehranſtalt genießen, für Leiſtungen eine durch
Vorſchrift oder Uebung beſtimmte Entlohnung zu entrichten iſt
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Für die Cvangeliſchen beider Bekentniſſe in bei

der Regelung und Handhabung ihrer kirchlichen Angelegenheiten
ohne Ausnahme lediglich und au  ließen die Grundſätze ihrer
eigenen Kirche maßgebend. In Eheſachen aben vorläufig die
Beſtimmungen des allgemeinen bürgerlichen Geſetzbuches über
Ehehinderniſſe und Eheverbote IV Wirkſamkeit leiben Nach
Feſtſtellung des materiellen und formellen proteſtantiſchen Ehe
rechtes und nach Kundmachung der Uebergangsbeſtimmungen,
welche IL zu rlaſſen Uns vorbehalten, ſoll die Gerichtsbarkeit
über  I evangeliſche Eheangelegenheiten ausſchließend von evangeliſch—
kirchlichen Gerichtsbehörden ausgeů werden

Geiſtliche unterſtehn in Disziplinar-Angelegenheiten
den kirchlichen Gerichtsbehörden. eher weltliche Rechtsſachen der
Geiſtlichen, wie erträge, ulden, Erbſchaften, entſcheidet das
weltliche Gericht Wenn eiſtl Verbrechen, ergehen
oder Uebertretungen von dem weltlichen Gerichte in Unterſuchung
gezogen worden, iegt eS dieſem ob, hievon die betreffende
Superintendenz ohne Verzug in Kenntniß e Ebenſo iſt
von dem gefällten Urtheile und den Beweggründen desſelben der
Superintendenz ungeſäumte Mittheilung machen Bei Verhaf
ung und Feſthaltung eines Geiſtlichen ſind jene Rückſichten

beobachten, welche die ſeinem Berufe gebührende Achtung

16. Unſer landesfürſtliches Oberaufſichts— und Verwah—
rungsrecht y  ber die evangeliſche Kirche wird die Unſerer eige
nen Beſchlußnahme vorbehaltenen Fälle ausgenommen in
höchſter Inſtanz urch Nſer Miniſterium, in welchem für die
evangeliſchen Unterrichts-— und Kultusangelegenheiten eine eigene,
aus evaͤngeliſchen Glaubensgenoſſen gebildete Abtheilung fortbe⸗
ſtehen wird, nach den in dieſem Patente feſtgeſtellten Grundſätzen
ausgeübt werden. Die Leitung der evangeliſchen Schulen und die
Ausübung der oberſten ſtaatlichen U über  u dieſelben kann
nuUur Männern anvertraut werden, die dem einen der dem andern

hnehen Glaubensbekenntniſſe zugethan ſind
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17 Die Verſchiedenheit des chriſtlichen Glaꝛubensbe—

kenntniſſes kann m jenen Ländern, für velche dieſes Patent er

aſſen t, einen Unterſchied mn dem Genuſſe der bürgerlichen und
politiſchen Rechte begründen. Es haben daher alle Beſchränkungen
oder Dispensertheilungen, welche H Abſicht der Ausübung dieſer

urch die Evangeliſchen heider Bekenntniſſe, ſowie ihres
Zutrittes zu öffentlichen Aemtern in der Staatsverwaltung bei den
Gerichtsſtellen, Gemeindebehörden U. beſtanden haben oder
vorgeſchrieben waren, inſoweit dieſelben noch H Uebung ſein ſoll⸗
ten, iermi außer d und Wirkſamkeit zu reten Die oth⸗
wendigkeit einer en entfällt auch bei Erlangung akademi—
ſcher Grade und Würden, inſowei in letzterer Beziehung nich
ſtiftungsmäßige Beſtimmungen Im Wege ſtehen Als Staatsbür—
ger, dann als Angehörige einer politiſchen Gemeinde haben ſie

Berechtigung Mitgenuſſe des Gemeindevermögens und
der Vortheile er derjenigen nicht ſtiftungsmäßig konfeſſionellen
Anſtalten der Wohlthätigkeit, der bürgerlichen und militäriſchen
Erziehung, ſowie des und ſſenſchaftliche Unterrichtes,
welche der Staat oder das Kronland, welchem ſie angehören,
oder die bürgerliche Gemeinde, deren Mitglieder ſie ſind, ganz
oder theilweiſe unterhält.

Die evangeliſchen Kirchengemeinden (Pfarren, Se
niorate und Superintendenzen) In berechtigt, Eigenthum auf
jede geſetzliche eiſe erwerben.

Der eſt und Genuß der für ihre Kirchen-, Un
terrichts— und Wohlthätigkeits-Zwecke beſtimmten Anſtalten, Stif⸗
tungen und Fonde iſt ihnen. gewährleiſtet. Stiftungen für van  2

geliſche Kirchen-, Schul— und Wohlthätigkeits-Anſtalten dürfen
nur ihrer Beſtimmung gemäß verwendet werden. Streitigkeiten
über die Beſtimmung und Verwendung von Kirchen-⸗, Schul
und Stiftungsvermögen werden von den kirchlichen Gerichtsbe—
hörden entſchieden.

Die Evangeliſchen beider Bekenntniſſe werden zUur
Beſtreitung ihrer kirchlichen Bedürfniſſe, abgeſehen von demjeni⸗
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gen, was bisher ſchon aus taatsmitteln für evangeliſche
Unterrichts- und Kultuszwecke geleiſtet worden iſt, jährliche
B aus dem Staatsſchatze erhalten, wie Wir dieß be
reits mit Unſerer Entſchließung vom 11 Mai 1860 ausge—
prochen aben

An evangeliſchen Lehranſtalten, welche aus Staats
mitteln errichte wurden und gema Unſerer Abſicht künftig 44

richtet werden ollen, önnen nur Angehörige des einen oder des
andern evangeliſchen Bekenntniſſes angeſtellt werden.

22 Evangeliſchen iſt es geſtattet, Lehranſtalten des
evangeliſchen Auslandes' unter Beobachtung der allgemein ge
ichen Vorſchriften frei und ungehindert 3u beſuchen.

Zur Förderung ihrer kirchlichen und Unterrichts—
zwecke können die Evangeliſchen, mit Beachtung der geſe
lichen Beſtimmungen, im Inlande Vereine bilden und mit
gleichartigen evangeliſchen Vereinen des Auslandes n Verbin
dung treten

24. Alle In dieſem Patente nicht ausdrücklich hervorge—
obenen, die ſtaatsrechtliche Stellung der Evangeliſchen des
augsburgiſchen und helvetiſchen Bekenntniſſes In den ingang
benannten Ländern berührenden Angelegenheiten ſind nach dem
Grundſatze der en geſetzli anerkannten Kirchen und Religi—
ons⸗Geſellſchaften zugeſicherten Selbſtſtändigkeit in Ordnung und
Verwaltung ih konfeſſionellen Angelegenheiten beurtheilen
und behandeln, und ſind alle Verordnungen und Vor  riften,
welche mit dieſem Grundſatze und mit den vorangelaſſenen Be
ſtimmungen nicht m Einklange ſtehen und deren Beſchaffenheit
nich von der Art ſt, daß die Möglichkeit ihrer Beſeitigung erſt
von der Feſtſetzung neuer ſofort im zuſtändigen Wege einzulei—
ender Beſtimmungen abhängig iſt, als ohne weiteres entfallen
und aufgehoben zu betrachten.

. Dagegen darf bei der Ausführung dieſer Beſtim⸗
mungen weder aInſeren Majeſtätsrechten, welche Wir hiedurch für
immerwährende Zeiten ausdrücklich —— wiſſen wollen, Ein
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trag geſchehen, noch den geſetzli anerkannten Rechten einer
deren Kirche oder Konfeſſion innerhalb ihrer eigenen Sphäre
nahe getr werden.

Gegeben in Nſerer Haupt— und Reſidenzſtadt len
Achten April Im Eintauſend Achthundert einundſechzigſten, Unſerer
Regierung Im dreizehnten Ahre.

ranz ſeph III.

Erzherzog Rainer
Degenfeld P. FZMSchmerling
Auf Allerhöchſte Anordnung:

reiherr Ranſonnet
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